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Badischer Landtag.
-j-j- Karlsruhe , 1 . März . 11 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Kriegsministeriums, Generalleutnant Ludwig , und Geh.
Kriegsrath v . Fr oben.

Nach Eröffnung der .Sitzung theilt der Präsident ein
Schreiben des Staatsministers der Justiz mit , die Petition
der Gemeinden des ehemaligen Amtsbezirks Rheinbischofsheim
um Belassung des Amtsgerichts betr., der von Seiten des
Staatsministeriums wie der Kammer nicht entsprochen wurde.

Nbg . Fr ick erhält 14 Tage Urlaub .
Beim Sekretariat sind eingekommen : 28 gleichlautende

Eingaben mehrerer Gemeinden der Amtsbezirke Donaueschin-
gen, Engen, St . Blasien , Neustadt, Bonndorf, Emmendingen,
Staufen und Freiburg, den Bau der Höllenthal-Bahn betr.

In gleichemBetreff eine Eingabe der Gemeinde Eichstetten ,
übergeben vom Abg . Wentzel . '

Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg .
Moll erstatteten Berichts über die Rechnungsnachweisun -
gen des großh . Kriegsministeriums für die Jahre 1862 und
1863 .

I . Die ordentlichen Einnahmen betragen 268,405 fl. 57 kr.,
abzüglich der Einnahmelasten mit 22,617 fl. 32 kr. also rein
245,788 fl . 25 kr.

Zu § 10 „Verschiedene Einnahmen" bemerkt der Bericht:
„ Hier finden wir den Budgetsatz von 10,000 fl . durch die

wirkliche Einnahme von 34,100 fl. 58 kr. um mehr wie das
Dreifache überstiegen.

Die Zinsen aus den Durchschnittsfonds betragen allein
14,660 fl. 38 kr . , also beinahe schon 50 Proz . mehr wie die
Veranschlagung der muthmahlichen Gesammteinnahme. Dies
veranlaßt uns zu der Bemerkung , es mögen doch bei Aufstel¬
lung des Budgets überhaupt mehr die bekannten wirk¬
lichen Verhältnisse berücksichtigt, wie nur Durchschnitts¬
summen aus vorhergcgangenen Jahren zu Grunde gelegt
werden . Es kann nur erwünscht sein, die tatsächlichen Er¬
gebnisse später mit den Voranschlägen so weit wie möglich in
Einklang und diese selbst ein möglich richtiges Bild von den
Einnahmen und Ausgaben geben zu sehen. Genau bekannte
Verhältnisse wie hier die Zinsen der Durchschnittsfonds soll¬
ten daher nicht außer Acht gelassen werden ."

Geh . Kriegsrath v . Frvben findet darin Veranlassung,
zu erklären , daß unter diesem Titel fast ausnahmslos zufällige
Einnahmen enthalten seien , somit ein Voranschlag nicht maß¬
gebend sein könne.

II . Einnahmen zu Gunsten des Durchschnittsfonds176,182
fl. 18 kr .

Der eigentliche Staatsaufwand weist unter s . im ordent¬
lichen Etat eine Summe von 5,817,908 fl . 44 kr. und b. im
außerordentlichen Etat von 115,780 fl. 44 kr. nach.

Gegenüber den durch das Budget bewilligten Mitteln er¬
gibt sich eine Ersparniß von 107,44H fl . 16 kr. , denen noch
beizuschlagcn sind die Einnahmen zu Gunsten des Durch¬
schnittsfonds mit 176,182 fl. 18 kr. , so daß sich die Minder¬
verwendung im Ganzen auf 283,627 fl. 34 kr. stellt.

Bei Tit. llt 2 b wird im Bericht bemerkt :
„Wenn Ihre Kommission, meine Herren , sich verpflichtet

geglaubt hat, wie in früheren Jahren, so auch jetzt bei diesem
Titel : „Jnfanterieregimenter und Bataillone"

, den Beur¬
laubungen der Mannschaft eine besondere Aufmerksamkeit
zu schenken und durch obige Ausführung zu konstatiren, daß
den wiederholt ausgesprochenen dringenden Erwartungen , es
möge durch möglichst zahlreiche Beurlaubungen der Mann¬
schaft das stark belastete Militärbudget , soweit nur irgend
thunlich, erleichtert werden , in vorliegender Finanzperiode
nur wenig Rechnung getragen ist , so hofft sie davon wenig¬
stens für die Zukunft einigen Erfolg.

„Wir können zwar vom großh . Kriegsministerium, streng
genommen , nicht verlangen , daß dasselbe an den einmal be¬
willigten Mitteln einen Theil erspart; dagegen ist ohne Zwei¬
fel eine gewisse Uebung anzuerkennen , und darnach sollte um
so mehr mindestens das Einhalten der bisher üblich ge¬
wesenen durchschnittlichen Beurlaubung erwartet wer¬
den dürfen, als großh. Kriegsministerium bisher gewiß alle
Ursache gehabt hat, seinerseits bei der Berechnung des bun-
deSmäßigen Etats und bei so manchen neuen Anforderungen
der letzten Jahre ein sehr bereitwilliges Entgegenkommen der
Stände anzuerkennen . Wir gestehen nun offen, daß ein sol¬
ches Entgegenkommen gegenseitig stattfinden sollte, und
daß, wenn dies von einer Seite weniger geschieht , auch von
der andern Seite die Bereitwilligkeit dazu leicht abgeschwächt
werden kann.

„Wir möchten in der Zustimmung der Stände zu so man¬
chen bisherigen Aufstellungen großh . Kriegsministeriums eine
Art von Kompromiß erkennen , bei welchem die Erwartung
größtmöglicher Beurlaubungen ein nicht unwesentlicher Fak¬
tor ist ; und aus diesem Grund müssen wir im Anschluß an
die von der Budgetkommission und der Zweiten Kammer zu
der Frage der Beurlaubungen stets eingenommene Stellung
auch unverholen aussprechen , daß wir in dieser Hinsicht uns

von den Ergebnissen der Jahre 1862/63 nur wenig befriedigt
erklären können .

„Nachdem wir diesen Gegenstand nun übrigens bei diesem
Titel näher erörtert haben , werden wir bei den übrigenTrup¬
pengattungen daraus nicht zurückkommen, sondern wollen
unsere , hier bei der „Infanterie " begründete Ansicht als eine
allgemeine, für alle Waffen geltende, ausgesprochen haben .

"
Generalleutnant Ludwig : Beinahe auf jedem Landtag

führe dieses Thema zum Meinungsaustausch zwischen Regie¬
rung und Kammer. Der Bericht der Kommission habe
dieses Mal der Frage eine Seite abgewonnen , die ihn veran¬
lasse , gegen eine solche Auffassung des Gegenstandes seinen
Bedenken Ausdruck zu geben. Bezüglich der Dienststände
könne er nur wiederholen , was bereits durch den Regierungs¬
kommissär der Kommission auf ihre Anfrage erklärt worden
sei. Die Dienststände seien bedeutend verringert , soweit cs
ohne Benachtheiltgung des Dienstes geschehen konnte . Wäh¬
rend des Sommers hätten , wie immer , Beurlaubungen bis zu
4 Wochen stättgefunden ; eine zweite Urlaubszeit sei die jetzige ,
gerade vor der Einberufung der Rekruten . Die dadurch er¬
zielten Ersparnisse , die nicht gering anzuschlagen , seien stets
der Staatskaffe zugeflossen . Die Sommerbeurlaubung sei
mehr konstant , die zu dieser Jahreszeit nicht , weil cs sich mit
dem dienstlichen Interesse nicht vertrage. Die Dienststände
seien einmal bewilligt zur Erziehung unserer Soldaten , und
daran müsse er unbedingt festhalten. Was den im Bericht
ausgesprochenen Wunsch betreffe, so enthalte derselbe in seiner
Fassung einen Tadel, der um so ungerechtfertigter sei, als das
Ministerium nicht das Budget überschritten , sondern blos
im Vergleich zu anderen Jahren eine geringere Ersparniß
nachgewiesen habe.

Formell scheine es ihm auch abnorm zu sein , daß nur das
Kriegsministeriumeine solche Beurtheilung erfahre und ebenso
nicht konstitutionell , denn ein solches Verfahren enthalte im¬
mer eine Rüge gegenüber der vorigen Kammer.

Daß die Regierung es an einem Entgegenkommen fehlen
affe, müsse er entschieden bestreiten ; dafür sprächen die nam¬
haften Ersparnisse am lautesten , wie sie auch aus dem vor¬
liegenden Bericht zur Genüge ersehen werden könnten . (Red¬
ner bezeichnet solche) . Angesichts solcher Resultate dürften
ein derartiger Tadel nicht am Platze sei» und am allerwe¬
nigsten in Zweifel gezogen werden , daß die Oiegierung dem
Hause nicht entgegenkomme. Er erkenne daher seinen Wunsch
für sehr berechtigt, daß, wenn im nächsten Jahr wieder irgend
eine Zahl von Beurlaubungen nachgewiesen werden, die
Kammer nicht darüber deliberire , sondern einfach die THat¬
sache annehme .

Abg. Moll : Die Kammer habe durchaus keinen Tadel,
sondern blos einen geschärften Wunsch aussprechen wollen,
welcher gerechtfertigt sei durch die Berechnung des Kommis¬
sionsberichts . Daß die Kammer die Rechnungsnachweisungen
des Kriegsministeriums einer genauern Prüfung unterziehe ,
erkläre sich daraus , weil dieses Ministerium in Verwendung
seiner Mittel freiere Hand habe , als jedes andere . Was die
Beurlaubungen anlange , so seien diese in Württemberg und
Bayern , die unter dem gleichen Bundes-Kriegsgesetz stehen,
bei weitem größer . Beurlaubungen seien besonders in voiks-
wirthschaftlicher Beziehung von außerordentlichem Nutzen ,
von der Annehmlichkeit für den Einzelnen ganz abgesehen.
Ferner scheine ihm die Spekulation der Militärverwaltung
bei Ankäufen bedenklich . Die Ersparnisse des Ministeriums
überhaupt verdienten alle Anerkennung .

Generalleutnant Ludwig : Einen Punkt müsse er noch
zur Vermeidung unrichtiger Beurtheilung beleuchten. Die
Winterbeurlaubuugen könnten entschiedennicht vermehrt wer¬
den , denn dadurch wären die Geldmittel für die Cadres wäh¬
rend dieser Zeit geradezu hiuauSgeworfen . Eine zweijährige
Präsenzzeit sei unbedingt nothwcndig zur Heranziehung tüch¬
tiger Soldaten und nur im Interesse der Letztem , wenn sie
dieser Dienstpflicht ohne Unterbrechung Nachkommen. Sei
hernach der Soldat beurlaubt, so wisse er , daß er seinen Ge¬
schäften wieder ungestört sich widmen könne. Der Schwer¬
punkt seiner Auffassung liege einzig im Wohle des Konskrip -
lionspflichtigen ; Dementsprechen die jetzigen Verhältnisse, und
er müsse daraus bestehen, daß es dabei sein Verbleiben habe .

Abg. Sch aasf : Die im Bericht hervorgehobene Beurlau-
bungsfrage solle sicherlich keinen Vorwurf gegen die Kriegs¬
verwaltung enthalten , was Jedem klar sein müsse, auch ohne
die Versicherung des Hrn . Berichterstatters. Das grobe Ge¬
schütz der Budgetkommisston habe wohl ganz andere Ziele,wenn es auch scheinbar gegen den verantwortlichenChef des
KriegsMinisteriums gerichtet sei. Das Maß der Beurlau¬
bung sei bedingt durch die Bundes-KriegSverfassung , welche
den Präsenzstand des Kontingents festsetze ; die Ausführung
liege aber , wenn er recht unterrichtet sei , nicht beim Kriegs -
Ministerium , sondern beim großh . Armeekorps -Kommando,
welches dabei die Bestimmungen der Bundes-Kriegsverfassung
einzuhalten habe. So wünschenSwerth starke Beurlaubungen
besonders im wirthschastlichen Interesse des Landes seien , so
müsse doch vor Allem die Ausbildungder Leute zur Kriegs¬
dienst-Tüchtigkeit im Auge behalten werden und dürften die
deßfaüsigen Bundesnormen nicht bei Seite bleiben . Nur eine

Aenderuna der betreffenden Bundes-Kriegsverfassung könne
den Wünschen der Budgetkommission förderlich sein.

Abg . Beck : Dem Vorredner müsse er bemerken, daß
Kammerberichte in diesem Hause nur eine Adresse haben
könnten, nämlich die an den verantwortlichen Minister. Er
habe in die gegenwärtige Kriegsverwaltung volles Vertrauen ,
daß sie gewissenhaft bestrebt sei , die drückende Militärlast des
Landes thunlichst zu mildern . Dessenungeachtet seien gerade
in diesem Zweig fortwährende Dissonanzen , selbst Konflikte
kaum zu vermeiden , da man von zwei verschiedenen Gesichts¬
punkten ausgehe , nämlich die Militärverwaltung vom rein
technischen und die Volksvertretung vom finanziellen . Der
eigentliche Grund zu der fraglichen Bemerkung im Kommis¬
sionsbericht sei ein genereller ; es sei die selbst in den großen
Militärstaatendes Kontinents mehr und mehr hervortretende
Ueberzeugung , daß der Aufwand für Militärwesen mit der
Leistungsfähigkeit des Volks und den übrigen Bedürfnissen des
Staatslebens in einem bereits zu großen Mißverhältniß
ständen. Zur Vermeidung von künftigen Konflikten möchte
er rathen , einen Normaletat für das Militärwesen aufzustel¬
len und zu vereinbaren; dabei könnten beide Theile nur ge¬
winnen : die Kriegsverwaltung erhielte freie Hand, innerhalb
dieses fixen Etats je nach den Anforderungen der Zweck¬
mäßigkeit sich zu bewegen ; Volksvertretung und Staatskasse
könnten sicherlich bei einer solchen Abfindung nur gewinnen.

Abg. Prestinari macht noch eine persönliche Bemerkung
anläßlich einiger Aeußerungen des Abg. Schaaff, der von den
Ansichten der Budgetkommisston besser unterrichtet sein müsseals er, der er doch zu dieser Kommission zähle. Der im Be¬
richt ausgesprochene Wunsch hätte nur der Behörde ausge¬
sprochen werden können, an die er in Wirklichkeit gerichtet sei .

Abg . Schaaff : War Vermuthung , nur Vermuthung.
Alle Positionen der Nachweisungen werden sofort einstim¬

mig für unbeanstandet erklärt .
Schluß 11 ' /, Uhr.

Deutschland.
Karlsruhe , 1 . März . Wie wir vernehmen , sollen die

in Folge der Vergantung der Akkordanten eingestellten
Eisenbahnbau - Arbeiten auf der Linie Radolfzell -
L- tockach nunmehr ohne Verzug wieder in G?ng gesetzt wer¬
den. Die am 22 . v . Mts. vor dem großh . Amtsgericht
Stockach gepflogenen Verhandlungen zwischen der großh.
Eisenbahnbau-Verwaltung und den Gemeinschuldnern und
Gantgläubigern , bei welchen erstere durch ein Mitglied des
Handelsministeriums vertreten war, haben zur gänzlichen
Auflösung des seitherigen Akkordverhältnisses und zu einem
Vergleich geführt , welchem das Ministerium inzwischen die
vorbehaltene Genehmigung ertheilt hat . Tie Baubehörde ist
angewiesen , sofort die nöthigen Einleitungen zu treffen, damit
der unterbrochene Bau nun thunlichst bald seiner Vollendung
entgegengeführtwerde.

Itzehoe , 23 . Febr. (Nordd . Z .) Auf Antrag des schles -
wig ' schen Gouvernements hatte der hiesige Magistrat gegen
den Buchdrucker Pfingsten , als Herausgeber und verant¬
wortlicher Redakteur der „Jtzehoer Nachrichten"

, eine Unter¬
suchung wegen verschiedener Artikel eingeleitet , durch welche
preußische Offiziere mit der Baxmann ' schen Affaire in Ver¬
bindung gebracht worden waren. Vorgestern hat der Magi¬
strat den Buchdrucker Pfingsten wegen Pasquills in eine
Brüche von 500 Mk. Cour, verurtheilt , wogegen der Letztere
Rekurs ergriffen hat.

Kiel , 26 . Febr. Die Herzog !, holsteinische Landes¬
regierung hat zur Abwehr der gegen sie in der Neun -
zehner -Adresse erhobenen Anschuldigungen eine (bereits tele¬
graphisch signalistrte ) Eingabe an den k. k. Statthalter
F .M .L. Frhrn. v. Gablenz gerichtet, deren Wortlaut von dem
„Hamb. Korr." wie folgt mitgetheilt wird :

Ew . Excellenz ist es bekannt , daß abseiten des Baron » Scheel -
Plessen in Altona und anderer 18 Gleichgesinnter eine Adresse an
den preußischen Ministerpräsidenten Grafen v. Bismarck gerichtet wor¬
den ist , in welcher dies« Petenten unumwunden ausgesprochen haben ,
daß sie das Wohl und da» Heil unsere» Vaterlandes nur in der Ver¬
einigung mit der preußischen Monarchie erblicken könnten und der
Weisheit Sr . Maj . de« Königs von Preußen vertrauten , die dahin
führenden Schritte zu erwählen.

Obgleich die Landesregierung darüber ihr Befremden nicht zurück¬
halten kann , daß holsteinische Unterthanen , in Nichtachtung der Be¬
stimmungen der Gasteiner Konvention, sich mit ihren Wünschen und
Anträgen einseitig an Se . Maj . den König von Preußen gewendet
haben, und die Landesregierung sich eben so wenig der Erwägung ver¬
schließen kann , daß es den Petenten unmöglich hat entgehen können,
daß sie mit jenen ihren Anschauungen hier im Lande isolirt dastehen,
so ist eS doch nicht die Aufgabe der Landesregierung, nach diesen
Richtungen hin einzutreten. Wmn dir Petenten aber in der Adresse
auSzusprechm sich erlauben, daß da » gegenwärtigeProvisorium in dem

Herzogthum Holstein von Umständen begleitet ist , welche mit einem

gesicherten und geordneten Zustand der Dinge unvereinbar sind , und
deren längere « Fortbestehen da« Land nach und nach vollständig demo-

ralifiren würde ; wenn die Petenten ferner aussprechen , daß hier Agi¬
tationen getrieben werden, deren ausgesprochener Zweck als eine sowohl
rechtliche wie moralische Unmöglichkeit erscheint, und jedenfalls dazu



beitrage « müßten , den gesunden Sinn der Bevölkerung und ihr Ur - «

theil über ihre heiligsten Interessen zu verwirren , — so find dies

Auslassungen , welche die schwersten Anschuldigungen auf das Land !

häufen , da« Walten eines gesetzlosen Zustandes anzeigen , und dadurch
die zur Aufrechthaltung der gesetzlichen Ordnung von Ew . Erc . >

berufene Landesregierung mit den härtesten Vorwürfen belasten . Hat
jene Adresse sogar durch die preußische offiizelle Zeitung ( den . Staats¬

anzeiger ' ) eine Veröffentlichung erfahren , so muß die Landesregie¬
rung um so mehr sich verpflichtet fühleu , die erhobenen Anschuldigun¬
gen zurückzuweisen .

ES ist nicht wahr , daß im Herzogthum Holstein Agitationen gedul¬
det werden , deren ausgesprochener Zweck als eine rechtliche wie mo¬

ralische Unmöglichkeit erscheint ; es ist nicht wahr , daß das Provisorium
in dem Herzogthum Holstein von Umständen begleitet ist , die mit einem

geordneten und gesicherten Zustand der Dinge unvereinbar find . Di «

Landesregierung muß diesen Behauptungen gegenüber vielmehr auS -

sprechen, daß der gesunde Sinn der Bevölkerung und ihr Urtheil über

ihre heiligsten Interessen sich nicht haben verwirren lassen , daß die

Bevölkerung die Achtung gegen Gesetz und Ordnung , die ste stets be¬
urkundet , auch jetzt bewahrt hat . Was aber die Haltung der Lan¬

desregierung betrifft , gegen deren Wirken die Anschuldigungen
in gleichem Maße gerichtet sind , so muß die Landesregierung e«
Ew . Ercellenz Beurtheilung anheimgcben , ob sie in der Aufrechthal¬
tung der gesetzlichen Ordnung ihrer Pflicht Genüge geleistet hat. Sie

ist sich bewußt , in den seltenen Fällen einer Ausschreitung abseiten der

Bevölkerung und der Presse mit Strenge und allein von dem Be¬

streben geleitet , Gesetz und Ordnung aufrecht zu erhalten , eingeschiit -

ten zu sein , und glaubt , daß ste nach besten Kräften bemüht gewesen
ist, das Wohl des Landes zu fördern .

Sollte die Landesregierung sich hierin täuschen, so wird es für die

Mitglieder derselben geboten sein, um die Enthebung von ihren Funk¬
tionen zu bitten , und sie gestatten sich diese Bitte für solchen Fall
hiermittelst ehrerbietigst auszusprechen . Werden Ew . Ercellenz aber
die erhobenen Anschuldigungen für unbegründet anerkennen und die

ehrerbietigst Unterzeichneten mit ihren Funktionen ferner betrauen , so
erlaubt sich die Landesregierung , welche sich vorbehält , gegen die hol¬
steinischen Unterzeichner der Adresse wegen öffentlich zu ahndender Be¬

leidigung ein gerichtliches Verfahren zu veranlassen , insonderheit mit

Rücksicht auf die in Preußen erfolgte amtliche Veröffentlichung der

Adresse die ehrerbietigste Bitte :
Ew . Ercellenz wollen diese Vorstellung Sr . Kais . König ! . Apostol .

Maj . dem Kaiser von Oesterreich zur allerhöchsten Kenntniß zu brin¬

gen geneigen .
Kiel , den 23 . Februar 1866 . Die hcrzogl . holsteinische

Landesregierung .
Kiel , 27 . Febr . ( Köln . Ztg .) Das Schreiben des Statt¬

halters Frhrn . v . Gablenz , betreffend die Anerkennung der
Verfassung von 1854 und die Berufung einer außeror¬
dentlichen Budgetkommission , lautet wörtlich :

Ich bin bisher von der Annahme geleitet worden , die Auffassung
im Lande gehe dahin , daß der ständischen Organisation des Jahres
1854 nunmehr die Aufgabe zufallen solle , durch ihre Mitwirkung ein
neues Wahlgesetz in 's Leben zu rufen , auf dessen Grundlagen sich eine

vereinigte schleswig -holsteinische Landesvertretung zu versammeln hätte ,
welcher bei der definitiven Feststellung der Geschicke , der Herzogthümer
ein entsprechender Antheil einzuräumen sein würde .

Es wurde hierbei jedoch selbstverständlich eine vorgängige Verstän¬
digung zwischen den beiden hohen Mitbesitzern dcS Landes vorausge¬
setzt , und in Ermangelung einer solchen konnte daher auch ein be¬

stimmter Termin für die Einberufung nicht in Aussicht genommen
werden . In der letzten Zeit ist aber von Seiten vieler und sehr ach -

tungswerther Persönlichkeiten im Lande der Ueberzeugung Ausdruck

geliehen worden , daß die Verfassung des Jahres 1854 , ungeachtet der
mittlerweile eingetretenen politischen Ereignisse , nach wie vor ein voll¬

ständig geltendes Landesrecht sei , welches unter dem Schutz der bezüg¬
lichen bundcsgesetzlichen Bestimmungen , zumal des Artikels 56 der
Wiener Schlußakte , stehe , und auch die Landesregierung stellt sich in

ihrem gefälligen Bericht vom 20 . Febr . im Wesentlichen auf diesen
Standpunkt .

Ich kann unter diesen Umständen um so weniger Anstand nehmen ,
mich ebenfalls für diese rechtliche Basis auSzusprcchen und die aus
derselben für die kaiserl . Regierung entspringenden Verpflichtungen
ihrem ganzen Umfang nach anzuerkennen , als dieselbe dadurch nicht
der mindesten Verfahrungsweise geziehen werden kann .

Ich brauche nach dem Gesagten übrigens kaum noch hcrvorzuheben ,
daß ich nunmehr in noch erhöhterem Maße zu der vertrauensvollen
Erwartung berechtigt bin , man werde sich allseitig der nothwendigen
Konsequenzen , welche sich an diese Entscheidung knüpfen , klar brwußt
und daher bestrebt sein, das eigene Verfahren danach einzurichten . Den
Vorschlägen der Landesregierung wegen Zusammensetzung der zur Bc -
rathung des Budgets pro 1866 — 1867 zu berufenden außerordentlichen
Kommission ertheile ich ohne Ausnahme meine Genehmigung . Ich
weiß den Werth der patriotischen Hingebung , welche in einer Bethei -
liqung an dieser für das Wohl des Landes so wichtigen Verhandlung
liegt , auf das vollständigste zu würdigen , und bin zugleich persönlich
dankbar für die wesentliche Erleichterung , welche mir dadurch in mei¬
nem schweren und verantwortlichen Beruf erwächst .

Allen Abänderungsvorschlägen , welche aus dem Schoß der Kom¬
mission hervorgehen sollten , verspreche ich im voraus eine reifliche und
unparteiische Prüfung , und ersuch « die Landesregierung , mir über den

'
Fortgang der Arbeiten von Zeit zu Zeit eingehenden Bericht zu er¬
statten . Möge das Resultat derselben dem Land« zum Heil gereichen
und dazu dienen , das Vertrauen noch fester zu knüpfen , von welchem
mir die Bevölkerung , mit Ausnahme eine« bekannten BruchtheilS , des .
sen neuerlich - Kundgebungen zu beurtheilen ich im Bewußtsein treu
erfüllter Pflicht mit voller Beruhigung jedem Unparteiischen anheim -
geben darf, während meiner Amtsführung schon so viele zu den schön¬
sten Erinnerungen meines Lebens gehörende Beweise gegeben hat .

Das „ Verordnungsblatt für Holstein "
enthält den Wort¬

laut des von der holsteinischen Landesregierung bei dem '

Statthalter gestellten Antrags auf Einberufung einer Kom¬
mission von 15 Mitgliedern zur Mitberathung des Budgets ,
sowie ein Reskript des Statthalters , in welchem der Antrag
der Landesregierung genehmigt wird . Die in Vorschlag ge¬
brachten Notabeln sind : Ahlefeldt -Uetersen , Ahlmann - Kiel ,
Bockelmann -Retwischhöh , Meyn -Ncuendeich , Moltke -Rantzau ,
Planck -Kiel , Prehm - Kiel , Ranzau - Rastorff , Reincke - Altona ,
Reventlow - Wittenberg , Schütt - Burg , Schwerdtfeger - Tra¬
venort , Versmann -Jtzehoe , Wiggers - Rendsburg , Wyneken -
Lütjenburg .

Kiel, 27 . Febr. Die heutige „ Schlesw .-Holst. -Ztg. " ent¬
hält an der Spitze ihres Blattes folgende Erklärung :

Gegenüber den von der preußischen Politik auf Vereinigung Schles¬
wig -Holsteins mit Preußen gerichteten Bestrebungen und der Unter¬

stützung , welche dieselben bei einigen Wenigen in den Herzogthümern
gesunden haben , erklären wir Unterzeichneten Bewohner Schleswig -

Holsteins , daß wir an dem Standpunkt der Erklärung , üe üsto Kiel
im Umschlag 1865 , unverbrüchlich festhalten . — Kiel , im Fasten¬
markt 1866 .

Diese Erklärung ( welche voraussichtlich im ganzen Land

allgemeine Zustimmung finden wird ) trägt bereits eine an¬
sehnliche Zahl Unterschriften , darunter auch die zweier Gra¬
fen Baudissin , eines Grafen Luckner und einer Anzahl son¬
stiger adeligen Gutsbesitzer .

Kiel , 27 . Febr . Der „ Weser -Ztg ." wird telegraphisch
gemeldet : „ Das der ritterschaftlichen Adresse entgegengesetzte
ExposL der holsteinischen Landesregierung ist nach Wien

expedirt , nachdem Frhr . v . Gablenz dem Präsidenten und

mehreren Regierungsräthen seine volle Zustimmung zu dem

Inhalte desselben ausgesprochen hatte .
" — Wie dem „ Dresd .

Jonrn .
" gemeldet wird , ist Holstein dem deutschen Paßkar -

ten - Vertrag vom 21 . Oktbr . 1850 beigetreten ; die öster¬
reichische Regierung hat die Mitkontrahenten in Kenntniß ge¬
setzt, daß diese Vereinbarung mit dem 1 . März in Wirksam¬
keit tritt .

Berlin , 28 . Febr . (W . K . - B.) Die „Provinzialkorresp .
"

sagt über die Verhandlungen mit Oesterreich : „ Das

Augustenburgische Parteitreiben gab Anregung zu Verhand¬
lungen . Preußens Vorstellungen wurden durch eine öster¬
reichische Depesche vom 7 . Febr . d . I . beantwortet , welche je¬
doch den preußischen Gesichtspunkten die erwartete Berück¬

sichtigung nicht angedeihen ließ . Diese Depesche blieb preu¬
ßischer Seits unbeantwortet und wird es wahrscheinlich blei¬
ben . Die Nachricht , Preußen habe ein Ultimatum an Oester¬
reich gerichtet , ist völlig unbegründet . Allerdings ist zuver¬
sichtlich anzunehmen , daß Preußen , seinen Schriststreit ruhen
lassend , desto entschiedener die endliche volle Erledigung der

Herzogthümerfrage im Sinne der preußischen und deutschen
Interessen herbeizuführen bedacht sein wird . " — Weiter be¬
merkt die „ Provinzialkorresp .

" : „ Wahrscheinlich wird wegen
der Frage derDonaufürstenthümer eine Konferenz der
Großmächte zusammentreten . Preußen widmet der Ange¬
legenheit die lebhafteste Theiluahme vom Standpunkt der

deutschen und der europäischen Interessen aus . "

Der heutigen Conseilsitzung wohnten der Gouverneur
v . Manteuffcl , der Botschafter Graf Goltz , der General
v . Mollke , und der Chef des Militärkabinets , Generalmajor
v . Treskow , bei .

(I Berlin , 28 . Febr . Der Ministerpräsident Graf
v . Bismarck empfing gestern Vormiltag den aus Neu -

Strelitz hier cingetroffenen großh . mecklenburgischen Minister
v . Bülow und hatte dann eine Besprechung mit dem diessei¬
tigen Botschafter am französischen Hofe , Grafen v. d . Goltz .
Nachmittags waren der Graf v . d . Goltz und der Minister
v . Bülow zur königl . Tafel geladen . — Heute Morgen hatte
Graf Bismarck eine längere Unterredung mit dem Gouver¬
neur für das Herzogthum Schleswig , Generalleutnant
v. Manteuffcl . Im Lauf des Vormittags wurde der General
von Sr . Maj . dem König empfangen . Mittags hielt der

König ein Kabinetsconseil ab , zu welchem auch Hr . v . Man -

teuffel zugezogen wurde . Den Berathungsgegenstand dieser
Conseilsitzung soll die Herzogthümerfrage gebildet haben . —

Wie verlautet , ist nunmehr die diesseitige Antwort auf die

österreichische Depesche vom 7 . Februar sestgestellt worden .
Die betreffende Kundgebung , welche Vorschläge in Bezug auf
eine definitive Erledigung der schleswig -holsteinischen Frage
enthalten soll , dürfte unverweilt nach Wien abgehen .

Berlin , 1 . März. (Sch . M .) Wie die Morgenzeitungen
melden , wurde in dem gestrigen Ministerrath über das

Definitivum für die Herzogthümer berathen und Be¬

schluß gefaßt .

ff - Wie « , 27 . Febr . Die Konferenz in der Frage der

Donaufürstenthümer ist bereits gesichert . Alle Mächte
des Pariser Vertrags haben auf die von Frankreich erfolgte
Anregung sofort zustimmend geantwortet und nur der Ort ,
wo die Konferenz zusammentreteu wird — voraussichtlich
Wien oder Konstantinopel — ist noch nicht bestimmt . Das

tatsächliche Material dürfte ihr zum großen Theil durch die

Erhebungen zugeführt werden , welche gemäß eines von der

Pforte an die Vertragsmächte gestellten und auf die Fest¬
setzungen eines Protokolls vom Jahr 1859 sich stützenden
Antrags ein Kommissär der suzeränen Macht unter Zu¬
ziehung von Delegirten der übrigen Mächte an Ort und
Stelle vorzunehmen haben wird . Die Depesche , in welcher
die Pfortenregierung den betreffenden Antrag stellte , dürfte
zwischen gestern und heute von Konstantinopel abgegangen
sein , nachdem sein wesentlicher Inhalt schon durch ein

identisches Telegramm der dort residirendeu Vertreter der

Vertragsmächte voraus befördert worden . Die Pforte hat
übrigens gleichzeitig Sorge getragen , schon jetzt zu betonen , daß
ste fortgesetzt aus dem Boden des ( von den Vertragsmächten
genehmigten ) Fermans steht , in welchem sie im letzten Monat
des Jahres 1861 die Personalunion zwischen den beiden
Donausürstenthümern ausgesprochen .

In der Herzogthümerfrage sind bisher irgendwelche
formelle Eröffnungen aus Berlin nicht eingetroffen . Man

steht ihnen aber mit dem festen Entschluß entgegen , keinerlei
weitere Konzession zu machen , welche der Stellung Oester¬
reichs in Deutschland Eintrag thun könnte . In dieser Frage
ist das ganze Kabinet einig , und die Stimmung speziell in

Ungarn spiegelt sich deutlich in der Rede der Adreßdebatte ,
in welcher Deal mit Nachdruck die Wahrung der Machtstel¬
lung des Kaisers betont . Uebrigens will man hier aus bester
Quelle wissen , daß von irgendwelchen kriegerischen Vorberei¬
tungen in Preußen nicht die Rede sei.

Wie «, 28. Febr. (Fr . I .) Baron v. Werther hat keine
dem Wiener Kabinet mitzutheilende Depesche , sondern nur die

Anzeige von der bevorstehenden Entsendung des Generals
v . Manteuffcl nach Wien erhalten .

Wien , 1. März . (W. T. -B .) Die amtliche „Wien .
Ztg . " enthält ein königl . Reskript vom 27 . Febr . auf die Re¬
präsentation des kroatischen Landtages . Dasselbe
lehnt die betreffs der Rekrutirung ausgesprochene Bitte ab ,
die dahin geht , die bereits für Kroatien und Slavonien ange¬
ordnete Rekrutirung jo lange auszusetzen , bis der Landtag die
darauf bezugnehmenden Bestimmungen festgesetzt habe .

Ein Reskript vom gleichen Tage auf die Adresse des kroati¬
schen Landtags fordert zur sofortigen Wahl einer Deputatton
des kroatischen Landtags auf , welche mit einer Deputation des
ungarischen Landtags über das gegenseitige staatsrechtliche
Verhältniß beider Länder und über das Verhältniß derselben
zum Gesammtreich zu unterhandeln hat . Das Reskript lehnt
ab , vor Feststellung dieser Verhältnisse auf eine weitere Erör¬
terung der Frage über die Vereinigung Dalmatiens und
Kroatiens mit Ungarn einzugehen , und erklärt : Die Rück¬
sicht auf die Wehrkraft der Monarchie gestattet nicht , die Mi¬
litärgrenze in den Rahmen der kroatischen Verfassung auszu¬
nehmen und die bestehende Organisation aufzuheben . Das
Reskript fordert schließlich auf , zu den , die Lösung der für alle
Reichsvölker gleichwichtigen Fragen bedingenden Maßnahmen
ungesäumt zu schreiten .

Italien .
Florenz, 1 . März . (W. T .-B .) In der gestrigen Sitzung

berieth die Abgeordnetenkammer über den Antrag
Mancini ' s auf Anstellung einer parlamentarischen Untersu¬
chung über die öffentliche Verwaltung von 1859 — 1866 .
Das Ministerium erklärte , dem Antrag zuzustimmen .

Frankreich
* Paris , 28 . Febr . Der „ Abendmoniteur " schreibt :

„ Die Ereignisse von Bukarest haben von neuem die Aufmerk¬
samkeit auf die Donaufürstenthümer gelenkt . Nicht
zum ersten Mal seit den Pariser Konferenzen erheben sich
Schwierigkeiten auf diesem Gebiet . Sie wurden jedoch
immer durch Verständigung zwischen den Großmächten und
der Pforte beigelegt . Man kann sich dem Glauben hingeben ,
daß die Höfe , welche die Konvention vom 19 . Aug . 1858 un¬
terzeichnet haben , wie früher , jeder weitern Verwicklung vor¬
zubeugen wissen werden . Schon bevor ste sich berathen haben ,
waren sie einmüthig der Ansicht , daß die durch die Abdankung
des Fürsten Kusa aufgeworfenen Fragen vor eine europäische
Konferenz zu verweisen seien . Der Graf v . Flandern hat die
Krone zurückgewiesen , die ihm im Namen der Fürstenthümer
angeboren worden war . Hoffen wir , daß die provisorische
Regierung sich bemühen wird , Alles , was die Aufgabe der
Kabinette erschweren kann , zu vermeiden , und nichts vernach¬
lässigen wird , was die Ausrechterhaltung der öffenllichen Ord¬
nung zu sichern vermag . "

Der „ Temps " meldet , daß der Graf v . Flandern
gestern Paris verlassen hat , um seine Reise nach Rom fort¬
zusetzen , wo er beabsichtige , das Osterfest zu verleben . Er
erfährt gleichzeitig , daß der belgische Prinz während seines
Aufenthalts in Paris durchaus keine offizielle rumänische De¬
putation empfangen hat . Er scheint jedes Zusammentreffen
mit der - offiziellen Welt sorgfältig vermieden zu haben . — Die
HH . Clement Duvernois und H . Vermorel , die beiden
mit Emil de Girardin aus der „ Presse " zurückgetretenen Re¬
dakteure , werden von morgen an die , trotz ihrer Rheinsehn¬
sucht , bis auf ein Minimum von Abonnenten herabgemagerte
„ Libcrte " übernehmen und voraussichtlich wieder zu neuen
Kräften bringen . Auch Giraroin selbst soll an dem Unter¬
nehmen betheiligt sein .

Der „ Pays " erfährt ausGuadeloupe unterm 7 . d . M . ,
daß die Cholera dort fortwährend im Abnehmen ist , ohne je¬
doch schon ihren epidemischen Charakter aufgegeben zu haben .
Man zählt noch etwa 35 Todesfälle täglich . — Der „ Patrie "

gehen Nachrichten aus dem Stillen Ozean zu , denen zu¬
folge die spanische Dampffregatte ersten Rangs , „ Almonza "

,
vor Valparaiso zum spanischen Geschwader gestoßen war , wel¬
ches am 25 . Jan . aus 5 Dampffregatten und 1 Panzerfre¬
gatte außer den andern kleinern Kriegsschiffen bestand . —
Rente 69 .44 , Cred . mob . 681 .25 , ital . Anl . 61 .30 .

* Parts , 28 . Febr. Adreßdebatte des Gesetzgeb.
Körpers vom 27 . Febr .

Erster Redner ist Latour - Dumoulin , der gewissermaßen das
Programm der neuen pgrlamentarischen Fraktion aufstellt , die zwischen
der Majorität und der Minorität des Hauses eine abgesonderte Stel¬
lung auf gemäßigt - liberalem Boden annehmen zu wollen anfängt .
Von vornherein erklärt Hr . Latour - Dumoulin , daß er und seine Freunde
keineswegs zur Opposition überzugehen beabsichtigen . Sie verlangen
weder die Einführung des englischen System « , noch eine Verfassung ,
wie ste in Spanien , Belgien rc . besteht , noch selbst das Aufgeber, der
offiziellen Kandidaturen , sondern sie wollen weiter nicht«, als eine ge¬
wisse Initiative sür die Kammer , das allgemeine Recht für die Presse ,
die ministerielle Verantwortlichkeit , eine ernstliche Kontrvle in Finanz¬
angelegenheiten , und eine Abänderung in den Bestimmungen über da«
AmendementSrecht . Er schließt , nachdem er sein Verlangen in ge¬
mäßigter Form begründet hat , mit folgenden Worten : Wenn ich mich
an den Kaiser wenden dürfte , da er allein verantwortlich ist , so würde
ich ihm sagen : Sire , Sie haben bereits viel für Frankreich gethan
Sie könnten noch mehr thun , Sie könnten durch Bewilligung von
gerechten Freiheiten seine Zukunft sichern. Wir verlangen einzig , daß
es uns vergönnt sei , eine« hoffentlich entfernten , aber nicht vorher¬
zusehenden Tage «, bei der Thronbesteigung Napoleon '- IV . , unter dem
Jubel des Volks und ohne Besorgniß , auf allzu ernstlichen Widerstand
zu stoßen, zu rufen : . ES lebe der Kaiser ! "

Hierauf sprach Pa mard gegm die Gefahren , welche dem Kaiser¬
reich von Seiten der Koalition der legitimistischen und der demokrati¬
schen Parteien und der ste benützenden unreinen Elemente drohen. Er
verlangt deßhalb keine größten Freiheiten für die Nation , sondern im
Gegentheil eine schärfere Beaufsichtigung des verderblichen Treibens
der Koalition , welche die Brandfackel der Zwietracht in da« Volk
schleudern will . Der Kaiser wird später schon wissen , wann der Au¬
genblick für etwaige Reformen gekommen ist rc. Eine ungemeine
Heiterkeit im ganzen Hause , selbst auf der Ministerbank und der äußer¬
sten Rechten, rief der überschwengliche PanegyrikuS hervor , den Hr .



Pamard ans die ganze Serie der Redeminister , die sich abqelöSt haben ,
loSlieS . Hr . Pamard hatte daS Unglück , u . A. Hrn . Barsche durch
ein unfreiwilliges Wsrtspiel zu verherrlichen , da- in den Annalen der
parlamentarischen Beredsamkeit noch lange einm besondecn Ehrenplatz
einnehmen wird . Er wollte nämlich sagen , daß Hr . Barsche sich von
den Mühen de - Sprechministecamts in da - Justizministerium zurück¬
gezogen habe , und drückte sich dabei folgendermaßen au - : . . . „ il est
alle ellereder uns Iionarsdle retrsite eu sceeptant I' deritsgs äs l ' tlü -

pital ( de- berühmten Parlamentskanzler - ; heißt aber auch : de- Spitals ) .
Nach ihm , und wahrscheinlich durch einzelne Maßlosigkeiten gereizt ,

ergreift GlaiS - Bizoin das Wort , um , wie er sagt , die Wünsche
und Bedürfnisse de - Landes kundzugeben , und bei Beurtheilung der
allgemeinen Leitung der öffentlichen Angelegenheiten die Wahrheit an
die Stelle der Schmeichelei treten zu lassen . Er geht nun zunächst
die Großthalen der auswärtigen Politik durch , auf welche der » Ver¬
fasser der Thronrede ' ( wie er den Kaiser beharrlich nennt ) so stolz
herniederblicke , wie Gott am siebenten Tage aus die von ihm geschaf¬
fene Welt . Nichts findet Gnade vor seinen Augen : Polen und
Dänemark wurden im Stich gelassen , Rom wird geräumt , nachdem
man gleich sehr den Hatz der Ultraklerikalen , der Römer und der Ita¬
liener auf sich gezogen , und mehr als 400 Millionen während 17
Jahren dort ansgegeben hat . Nach Cochinchina ist man nur gegan¬
gen und bleibt mit schweren Kosten dort , um derselben klerikalen Par¬
tei zu gefallen . In Mexiko glaubt . der Verfasser der Thronrede ' auch
ein großes Werk vollbracht zu haben , indem er einen ÄHron errich¬
tete , der auf dem Volk - Willen und auf dem Schutz vom 40,000 fran¬
zösischen Bajonnetten ruht . Hier wird Glais - Bizoin von dem Präsi¬
denten , der meint , eS sei von dem französischen Kaiserthron die Rede ,
zur Ordnung gerufen . Nach verschiedenem Hin - und Herceden klärt
sich das Mißverständniß auf . Die Nachrichten , welche man über die
Konsolidirung der Zustände in Mexiko veröffentlicht , können die Be¬
sorgnisse der sranzöstschen Geschäftswelt und des denkenden Theils des
Landes nicht beschwichtigen ; man vergleicht unwillkürlich dieses Un¬
ternehmen mit dem spanischen Kriege des ersten Kaiserreichs , . der eben¬
falls von einem Senat , welcher noch nicht alle Niedrigkeit und Feig¬
heit mit sich in die Gruft genommen hatte , als denkwürdig erklärt
wurde " . Glais -Bizoin behandelt überhaupt die mexikanische Frage
mit einer Bitterkeit , die einen direkten Gegensatz zu der allgemein ver¬
breiteten Ansicht bildet , die Opposition werde aus patriotischen Grün¬
den auf diese delikate Angelegenheit sich nicht näher cinlassen . Das
Ministerium — sagt er — , das eine solche Êxpedition angerathen
hätte , wäre unter einem parlamentarischen Regiment schon lange von
der Entrüstung der Kammer und des Landes gestürzt . ( 4Ilons ckone !)
Man hätte der Regierung gesagt : Ihr habt in verhängnißvoller
Weise die Hand Frankreichs in ' S Spiel gebracht ; zieht sie zurück und
setzt Euer falsches Selbstgefühl und Eure falsche Ehre an die Stelle .
Aber Sie , wie wollen Sie heute herauskommen ? Meine Sache ist
dies nicht ( Ah ha I) , sondern die Ihrige . Allein ich würde gern diese
Expedition als eine Wohlthat der Vorsehung ansehen , welches auch
ihr Ausgang wäre , wenn sie meinem Lande zur Lehre dienen würde ,
das die Ursachen der Unglücksfälle des ersten Kaiserreichs sehr schnell
vergessen hat , und wenn es sich sortan erinnern wollte , daß die größte
Gefahr für eine Nation darin besteht , ihre Geschicke dem Willen eines
Einzigen anheimzugeben .

Diese Aeußerungen erregen großes Mißfallen , und Graf WalewSki
erklärt zu verschiedenen Malen , daß der Redner die Gefühle der
Kammer verletze. Eben so heftig tritt derselbe aber bei Besprechung
der innern Angelegenheiten , namentlich der Preßzustände , auf .
Schon jetzt wird zu verschiedenen Malen nach Schluß gerufen . Allein
der Sturm erreicht seinen Höhepunkt , als Glais - Bizoin in sehr er¬
götzliche» Worten die stete Angst des Ministers des Innern beschreibt ,
. der wie ein Hase aus dem Lager die Ohren spitze und jedes Wort ,
das in Frankreich gesprochen und gedruckt werde , überwache .

' Besser
wäre es , wie ihm auch Jemand gerathen , ein halbes Jahr lang Au¬
gen und Ohren zu schließen , das große Kaiserreich werde darum doch
eben so gut vorwärts kommen . Furchtsame Leute hätten aber im
Dunkeln doppelt Angst , und darum wäre es vielleicht noch zweck¬
mäßiger , auf unbestimmte Zeit den Minister und die verantwortliche
Gewalt zu „ chlorosormiren " .

Rouher fällt ihm ins Wort : Wenn man die gemeinen Hans¬
wurstereien ( pssquinktäes ) chlorosormiren könnte , so wäre dies kein
Unglück . DaS ist keine Politik mehr , das find Possenreißereien ( pss -
quinsckes ) . Es erhebt sich lebhafter Widerspruch in der Umgebung
Glais - Bizoins , während zahlreiche Stimmen „ Lest vrsi ! trös dien !"

rufen . Garnier Pager , Jules Simon , Pelletan verlangen ,
daß der Minister zur Ordnung gerufen werde . Auch Em . Olli vier
bestreitet das Recht des Ministers , einen solchen Ausdruck zu gebrau¬
chen, während der Abg . Didier vor die Ministerbank tritt und aus¬
ruft : »Sie haben Recht gehabt , Hr . Minister ! ' Inmitten des Lärms
gibt Präsident WalewSki dem Rufe nach Schluß Folge und läßt durch
die Majorität den Schluß der allgemeinen Diskussion dekreliren . Nun
erhebt sich ein neuer Lärm , da die Mitglieder der Opposition behaup¬
ten , sie hätten gar nicht gehört , daß über den Schluß der Diskussion
abgestimmt werden solle. Glais - Bizoin , der bereits die Worte
de- Minister - mit tiefster Geringschätzung (avee un suprSms cköäsin )
zurückgewiesen hat , will nicht auf das Wort verzichten , das man ihm
nur für den Fall entziehen kann , daß er vorher zweimal zur Ordnung
oder zur Frage zurückgerufen worden ist . Der Präsident behauptet ,
unter Zustimmung zahlreicher Mitglieder , daß er in ganz regelmäßiger
Form die Diskussion geschlossen habe . Inmitten eines gräulichen
Tumultes , in welchem Hr . Rvuher mit der drohenden Bemerkung auf -
tritt , daß die Regierung stch jederzeit Achtung zu verschaffen wissen
werde , wird die Sitzung aufgehoben .

Die Diskussion der einzelnen Paragraphen des Adreßentwurfs wird
in der nächsten Sitzung beginnen .

Paris , 1 . März . (W. T . -B .) Bei Berathung des ersten
Paragraphen des Adreßentwurfs tadelt Jules Favre
die Kündigung des englisch - französischen Vertrages wegen
Auslieferung der Verbrecher . Rouher antwortet daraus . Gar¬
nier Pag ös entwickelt ein Amendement gegen die weltliche
Gewalt des Papstes . Morgen Fortsetzung der Debatte .

Spanien .
* Madrid , 27 . Febr . Der Ministerpräsident hat dem

Kongreß einen Gesetzentwurf vorgelegt , wodurch die
Stärke des stehenden Heeres für ' s Jahr 1866 aus 85,000
Mann festgestellt wird .

Belgien .
Brüssel , 27 . Febr. (Köln . Ztg .) In Folge eines äußerst

seltenen Zusammentreffens haben Abgeordnetenhaus

und Senat in ihren heutigen Sitzungen je eine hochwichtige
Entscheidung gefaßt . Die Kammer hat einstimmunz und
ohne Debatte das Gesetz auf Abschaffung der Wegzelder
( äroits äs bsrnörss ) genehmigt , während der Senat den auf
das Vorgehen der Arbeiterkoalitionen bezüglichen Art . 347
des Strafgesetzbuchs einfach gestrichen hat . Der von der
Justizkommisston dahin gestellte Antrag , welchem der Justiz -
minister Bara stch angeschloffen hatte , wurde gleichfalls ohne
Diskussion und mit Einhelligkeit genehmigt . Um den Arbei¬
tern den aus diesem Beschluß für sie erwachsenden Vortheil
nicht bis zur Veröffentlichung des revidirten Strafgesetzbuchs ,
die noch Jahre lang anstehen kann , vorzuenthalten , hat man
sich dahin geeinigt , die betreffende Reform in einem beson¬
der » Gesetzentwurf niederzulegen , der unverzüglich in beiden
Kammern eingebracht werden und unmittelbar nach der Ge¬
nehmigung in Kraft treten wird .

Rußland und Pole » .
Warschau , 28 . Febr. (W . T .-B .) Ein kaiserl . Mas

gestattet , die mit einem russischen oder polnischen Universitäts¬
diplom versehenen Israeliten zum Zivildienst in Polen
mit Benützung allgemeiner Rechte zuzulassen .

Großbritannien .
* London , 27 . Febr . Aus Dublin wird von gestern

Abend telegraphirt , daß bei einer Inspektion der Gefängnisse
durch Offiziere der Dubliner Garnison 5 in Zivilkleidung
verhaftete Individuen als Deserteure aus englischen Regimen¬
tern erkannt wurden . Sie wurden natürlich den Militärbe¬
hörden zur Bestrafung übergeben . Von weitern Verhaftun¬
gen meldet dieselbe Quelle neben mehreren andern die eines
Sergeanten der irischen Miliz zu Belfast und die dreierWirthe
zu Sligo . — Am Samstag sind , wie man aus Dublin schreibt ,
sechs in dieser Stadt auf Urlaub befindliche Soldaten verhaf¬
tet worden , unter der Anklage , von ihren Regimentern derser -
tirt und zu den Feniern übergegangen zu sein . — Nach mehr¬
monatlicher angestrengter Nachforschung ist es endlich gelun¬
gen , des Hauptes ( Head -centre ) der Verschwörung in der
Grafschaft Carlow , John Morris , habhaft zu werden . Mit
dieses Mannes Gefangennahme , auf die ein Preis von 100
Pfd . Strg . gesetzt war , hat die Sache der Fenier in jener
Grafschaft einen härtesten Stoß erlitten .

* London , 27 . Febr. Parlamentsverhandlungen
vom 26 . Februar .

Im Oberhause fragt Lord Lifford an , ob die Regierung nicht
eine Maßregel beabsichtige , um den katholischen Klerus Irlands aus
Staatsgeldern zu besolden . Earl Russell erwiedert , daß eine solche
Maßregel einst Staatsmännern wie Pitt und Castlereagh als wün -
schenswerth vorgeschwebt habe . Allein heutzutage herrsche in zahlrei¬
chen Kreisen der größte Widerwille gegen alle staatliche Subsidiirung
von Kirchen und Geistlichen ; ein Vorschlag der Art würde auf die
stärkste Opposition stoßen und nicht erörtert werden können , ohne bit¬
tere Religionsstreitigkeiten zu erregen . Er fürchte auch , daß der katho¬
lische Klerus , der dem Fenierthum gegenüber die Sache des Rechtes
und der gesetzlichen Ordnung nach besten Kräften vertreten habe , durch
eine Bezahlung aus der Staatskasse den größten Theil seines Ein¬
flusses auf das Volk einbüßen würde . Er glaube daher nicht an die
Räihlichkeit eines solchen Gesetzentwurfes . Der Marquis of Clan -
ricarde bedauert , daß die Regierung dem Vorschlag mit einer so
entschiedenen Verneinung entgegentrete . Angesichts der reichen Do -
tirungen , welche die Kirche der Protestantischen Minorität in Irland
genieße , klinge es wie reine Ironie , den Widerwillen gegen staatliche
Subsidiirungen als Grund und Entschuldigung dafür anzusühren , daß
für den Gottesdienst der katholischen Majorität Irlands gar nichts
geschehe. Earl Grey zeigt an , daß er am 9. März ein Komitee
des ganzen Hauses zur Berathung über die Lage Irlands beantragen
und in diesem Komitee , falls eS genehmigt werden sollte , gewisse Re¬
solutionen in Vorschlag dringen werde . Lord Dunsany bemerkt ,der Umstand , daß der katholische Klerus auf die Gaben der ärmsten
Volksklasse angewiesen sei, müsse aus den Ton seiner Predigten einen
Einfluß üben . So lange der Klerus mißvergnügt sei , werde auch
die Gemeinde nicht vergnügt werden . Seiner Meinung nach sollte
der Staat dem kathol . Klerus eine Subsidie anbieten . Gleichviel , ob
sie angenommen werde oder nicht . England werde dann jedenfalls
das Seinige gethan haben .

Im Unterhause stellt Mr . White solgenden Rejolutionsan -
trag : „ Daß die Staatsausgaben in den letzten Jahren übermäßig
geworden seien ; daß die Kosten großcntheils aus dem Erwerb des
Volk « bestritten worden seien , und noch immerfort bestritten würden ,
und daß sie einen Abzug verursachten von der geringen Summe , die
erforderlich sei , um der Bevölkerung ein genügende - Maß nicht nur
der Behaglichkeiien des Lebens , sondern der allernölhigsten Lebensmit¬
tel , wie Speise , Kleidung , Obdach und Feuerung zu sichern . Daß
dieses Haus , während eS seiner Verpflichtung eingedenk bleibt , für die
Sicherheit des Landes im Innern und den Schutz seiner Interessen
gegen außen zu sorgen , tief durchdrungen ist von der dringenden Noth -
wendigkeit der Sparsamkeit in allen Departementen des Staats , und
der Meinung Ist , daß keine Regierung da - Vertrauen des Hauses und
des Landes verdient , wenn sie nicht durch eine baldige und beträcht¬
liche Reduktion der StaatSausgabcn den gegenwärtig auf den unver -
tretenen wie andern Klassen lastenden Steuerdruck erleichtert . " Der
Antragsteller erklärt , daß er mit diesem Antrag keine Feindseligkeit ge¬
gen die Regierung an Tag legen wolle , aber daß die eben vorgeleg¬
ten Voranschläge von demselben Instinkt der Verschwendung diktirt
seien, wie die der vorigen Jahre . Niemand habe sich wärmer für das
Prinzip der Einschränkung ausgesprochen , als der Schatzkanzler ; und
an den neugewählten Mitgliedern werde es sein , im Bunde mit den
Sparsamkeitsmännern im Hause den sehr ehrenwerthen Gentleman
( Gladstone ) beim Wort zu nehmen .

Der Schatzkanzler erinnert daran , daß die Armeevoranschläge
eine beträchtliche Reduktion aufwiesen . Direkt laste sich da - Zuviel
der Anneekostrn auf die Kolonialpolitik zurücksühren , indem Neusee¬
land allein bald ein Zwölftel , bald ein Zehntel der ganzen brittischen
HeereSmacht beschäftigt habe . Ohne die Bewilligung der Ausgabe für
die von einem vorjährigen Sonderausschuß empfohlenen Bauten würde
auch die Reduktion in den Flottenvoranschlägeu bedeutender ausgefallen
sein . Was den vorliegenden Antrag betreffe , so könnten allg -nietne
Erklärungm manchmal von guter Wirkung sein ; aver Hr . White ,
der sich den seligen Hrn . Hume zum Vorbild nehmen wolle , müsse
bedmken , daß Hr . Hume stch nicht etwa in vagen unbestätigten Er¬

klärungm erging , sondern die Detail - aller AuSzabendepartement « an
den Fingerspitzen hatte . DaS Hans werde finden , daß die Regierung
keine eingehende und kritisch prüfende Erörterung ihrer Maßregeln
scheue. — Mr . White nimmt hierauf mit Erlaubniß de« Hauses
seinen Resolutionsantraz zurück , und das Hau « geht in Subfidien -
ko mitee .

London , 1 . März . (W . T -B .) Der „Globe" ist zu der
Erklärung ermächtigt , di - von der „Times " gemeldeten Ge¬
rücht - über den Rücktritt des Lord Russell als eine Erfin¬
dung zu bezeichnen .

Bade « .
* Maxau , 28 . Febr . Im hiesigen Hasen find angekommen :

Schlepper . Deutschland ' mit Schiff . Königin Auguste "
, Ladung » -

fähigkeit 12,600 Ztnr . , und Schiff . Berlin '
, 7973 Ztnr ., mit Ruhr¬

kohlen für Birnbacher , Kuntz u . Komp . ; Schlepper . Ruhrort lli . '
mit Schiff . Hoffnung "

, LadungSfähigkeit 5200 Ztnr . , und Schiff
. Fortuna "

, 6239 Ztnr . , gleichfalls mit Ruhrkohlen für A. Winter .
Abgegangen ist Schiff . Mannheim " mit 3600 Ztnr . Eisen nach Köln .

Heidelberg , 25 . Febr . ( Mnnh . I .) Unter andern erneuerten
polizeilichen Gesetzen und Verordnungen ist für die hiesige Stadt auch
eine neue Bauordnung erschienen . Dieselbe enthält nicht nur
die nöthigen Vorschriften über die Aufführung neuer Gebäude von
Haupt - und Hintergebäuden mit ihren Accessorien, sondern auch über
die Errichtung aller sonstigen Bauanlagen , z . B . Brunnen , Wasser¬
gruben , Senklöcher , Dunggruben , Eiskeller , Hof - und Gartenmauern ,
Kanälen , Brücken , Gehwegen , Abweissteinen rc . re. — Auch hier steht
wieder , in ähnlicher Weise wie in Karlsruhe , eine Hundesperre
in Aussicht , da sich in den nahegelegenen Orten Handschuchsheim und
Dossenheim wüthende Hunde gezeigt habm , von denen andere gebissen
worden find . — Frau Gar eia hat in ihrem vorgestrigen Konzert
einen solchen Beifall geerntet , wie dieses wohl seit Jenny Lind ' s Zei¬
ten keiner Sängerin mehr zu Theil geworden ist . Besonders gut ge¬
fielen einige von ihr vorgetragene spanische Romanzen . — Gestern
Abend brachte eine große Anzahl Studirender dem neugewählten Pro¬
rektor , Kirchenrath Pros . Hitzig , trotz eines ziemlich starken Regens
einen solennen Fackelzug .

Baden , 26 . Febr . ( Oberrh . Kur .) Der hiesige Kunstverein
ist in seiner Leistungsfähigkeit im vergangenen Jahr etwas zurück -
gegangen . Die Zahl der Mitglieder im Jahr 1864 betrug 237 , im
vorigen Jahr minderte sich dieselbe um 19 ; die Kauflust der Kunst¬
liebhaber hat abgenommen , und auf der andern Seite hat stch die
künstlerische Produktion gesteigert . Die Aussicht auf sichern Verkauf
von Bildern ist hier nicht sehr groß , weil die Fremden im Sommer
zu rasch wechseln und auch als Bewohner großer Städte vielfach ver¬
wöhnt sind . Viele Maler ziehen daher die Beschickung großer Aus¬
stellungen an Hauptorten de« Verkehrs vor . Um so dankenSwerther
war unter diesen Verhältnissen die Anordnung de« Großherzogs , wor -
nach treffliche Gemälde aus Karlsruhe von Zeit zu Zeit hier aus¬
gestellt wurden . Im verflossenen Jahr haben , mit Ausschluß der Mit¬
glieder , 1300 Personen die permanente Ausstellung besucht ; im Som¬
mer bezahlt jeder Fremde 1 Frank , in den Winlermonaten 18 Kreuzer
Eintritt . Die Gesammteinnahme de« Verein « betrug 2178 fl . 55 kr . ,
573 fl. 39 kr . weniger als im Jahr 1864 ; die Gesammtausgabe belief
stch auf 2063 fl . 10 kr. Zur Ausstellung gelangten 211 Gemälde ,
von welchen 16 theils an Fremde , theils für die Mitgliederlvtterie ,
theils sür die allgemeine Verloosung im Gesammlbelrag von 1598 fl ,
verkauft wurden .

Vermischte Nachrichten.
— München , 27 . Febr . ( Bahr . Bl .) Heute Morgen hat in einein

Anfall von Schwermuth einer der geachtetsten Bürger hiesiger Stadt ,
Hr . Schimon , Besitzer des „Hotel zu den vier Jahreszeiten "

, sich
den Tod in den Wellen der Isar gegeben , nachdem er noch wenige
Stunden zuvor Geschäfte in der Stadt besorgt hatte .

— Lübeck , 27 . Febr . Die Bürgerschaft hat heute die Senats -
Vorlage , betreffend den Bau einer Eisenbahn von hier nach Trave¬
münde , mit 54 gegen 51 Stimmen abgelehnt ; jedoch zugleich den
Senat ersucht , eine neue Vorlage der Art zu machen , sobald die
dänische Südbabn , die auf Laaland enden soll, gesichert sein wird und
mit Travemünde in Verkehr gesetzt werden kann .

— Altona , 27 . Febr . ( Eisenb . -Z .) Durch seinen Anwalt vr .
Schmidt leitete Herr v . Scheel - Plessen wegen eines Artikels der
„ Schl .-Holst . Ztg .

" ( derselbe beschuldigte die Unterzeichner der ritter -
schaftlichen Adresse der Ausreizug zum Aufruhr rc .) eine Jnjurien -
klage gegen deren nominellen Redakteur , Herrn Dingwvrth , ein .

— Apenrade , 25 . Febr . Die heutige Nummer der „ Apenrader
Nachrichten " ist polizeilich mit Beschlag belegt worden .

— Wien , 28 . Febr . Meyerbeer ' « „ Afrikanerin " hatte bei der
gestrigen ersten Aufführung im Hofoperntheater einen ganz außeror¬
dentlichen Erfolg . Die Darstellung , sowie die Jnszenirung waren vor¬
trefflich .

Die kaiserliche Genehmigung für die Abhaltung der internatio¬
nalen Ausstellung in Wien für da« Jahr 1870 wird heute amt¬
lich veröffentlicht .

— Paris , 23 . Febr . In Toulon ist wieder ein Eholerafall
vorgekommen . Die Bretagne und das Departement de- PaS du Ca¬
lais werden noch immer von dieser Epidemie heimgesucht . Man be¬
fürchtet , daß sie auch wieder nach Paris kommen könnte .

" London , 27 . Febr . DaS Telegramm , welches jgestern die
Uebergabe der Kanonen von Bhutan meldete , hat den Weg von
Calcutta zum hiesigen Indischen Amte in dem Zeitraum von 21
Stunden zurückgelegt . Es möchte dies eines der Beispiele der schnell¬
sten Beförderungen zwischen jenen Punkten sein , die überhaupt in
letzter Zeit vorgekommen sind .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlei » .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 2 . März . 1 . Quartal . 29 . Abonv -mentsvorstel -

lung . Zum ersten Male wiederholt : Hans Lang « ; Schau¬
spiel in 5 Akten , von Paul Heyse .

Sonntag 4 . März . 1 . Quartal - 30 . Abonnementsvorstel -
lung. Fa « st ; Tragödie in 5 Akten, von Göthe.

Dienstag 6 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Erste Gastdarstellung der königl . bayrischen Hos -
Opernsängerin Fräulein Stehle : Tanuhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg ; große Oper in 3 Akten,
von Richard Wagner . „ Elisabeth " — Fräul . Stehle .



Z .e.604. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
ES wird zur öffentlichen Kenntnitz gebracht, daß für

den direkten Güterverkehr zwischen der großh. bad.
Staatseisenbahn einer - und der Main -Neckar - Bahn ,
sowie der Station Offenbach anderseits «ine namhafte
Anzahl Güter in niedrige Tarifsklassen versetzt wurde.

Die betreffenden KlafsifikationSSndcrungcn , welche
sofort in Wirksamkeit treten , find in einem Ver¬
zeichniß zusammmgestellt, und werden von letzterem
einzelne Eremplare

'
bei den -diesseitigen Verbandstatio-

nen kostenfrei abgegeben .
Karlsruhe , den 19. Februar 1866.

Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
B . V. d . D .
Poppen .

Lor enh .
Z.e.665 . Nr . 1811. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die allmälige Einlösung der 3Vr"/o
Rentenscheiue betr.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 12. Februar 1856,
Reg . -Blatt Nr . VI , und zufolge höherer Ermächtigung
wird die fünfzehnte Verloosung badischer 3'/, "/o Ren¬
tenscheine im Betrage von 48. 200 fl.

Donnerstag den 15. März d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständebaus dahier öffentlichvorgenommen werden.
Karlsruhe , den 23 . Februar 1866.

Großh . bad. Amortisationskasse.
Helm .

Z .e.676 . Karlsruhe .
Montag, den 5. März 1866,

Abend -Unterhaltung
für das Hesammt-Mktikum

im großen Saale des Museums .
Zum Bortheil

des badischen Frauen -Vereins , des So¬
phien- und Elisabethen -Bereins.

L Abtheiluna .
Lebende Mu>er.

1) Fischfang auf hoher See .
2) Heimkehr am Abend.

H . Abtheilung .
Musikstücke.

1 ) Variationen für Klavier zu 4 Händen , von
Mendelssohn .

2) Duett für Sopran und Baß aus »Elias "
, von

Mendelssohn .
s . Barcarole l - -o-' b . Melodie von Compana >

4) Serenade von Braga für Sopran .
5 ) Walzer für Klavier zu 4Händen , von Chopin .

HI . Abtheilung .
Mutter und Kind.

LhcluS in sechs lebende» Bilder «.
1) Der Christ- Abend, nach Hcbel ' s Gedicht.
2) Lotte , Mutterstelle vertretend ; nach W . von

Kaulbach .
3) Konradin von Hohenstaufen und Friedrich von

Baden , vor ihrem Zuge nach Italien , wo Beide
den Tod fanden , nehmen Abschied von der Kö¬
nigin Elisabeth, Wittwe Konrad 'S IV.

4) Der schwedischeHauptmann Kroon , inmitten deS
Hofes der Königin Sophie Dorothea von Preu¬
ßen, prophezeit dem Kronprinzen Friedrich seine
künftige Größe.

5) Czarin Natalie von Rußland rettet bei dem
Aufstande der Strelitzen den Großfürsten Peter
(Peter der Große) in der Kapelle des Klosters
Proizkoi . Nach Strüben .

6) Madonna (sixtios ) mit dem Kinde, dem Pabstc
SirtuS und der h. Barbara . Nach Rafael
Sanzio .

Eintritts -Karlen sind von Freitag 2. März ,
Nachmittags 2 Uhr , an , zu haben in den Musika¬
lienhandlungen von Bielefeld und Frey

für numerirte Plätze im Saal . . 1 fl . 45 kr.
, andere Plätze im Saal . . . 1 fl. 12 kr.
» Plätze auf die Gallerte . . . — fl. 48 kr.

und Abends an der Kasse mit einer Preiserhöhung
von 24 kr. für den Platz .

Eröffnung der Zugänge Abends 5 Uhr .
Anfang 6 Uhr .

Z.e.683 . Karlsruhe . In meinem Verlag ist
eben erschienen :

Atichnllngeu
über

Wasser - und Straßenbau
zu den Vorträgen des Professors Baumeister am

großh. Polytechnikum.
60 Blatt gr . Fol . 15 fl.

Karlsruhe . _ _ Z . Beith .
Z .e.543 . Uvcrdon .

Mitut AMtc-Lllli-crer
zu Averdon (Waavtland ) .

In dieser Anstalt werden immer noch junge Leute
ausgenommen , die sich in der französischen L-prache zu
vervollkommnen und zugleich auf den Handelsstand
oder ander e Berussarten vorzubereiten wünschen.

r .e.75. ! pl , sus « nne .

keimM sikMuek M8vime8
teoue psr Vlesckeinoiselles SSurjurel sux euvirous
üe <lsu8 ime Situation cdarmaote
( Osmpsgae ctu lourüil , route «t 'Oucllx , pres üe
l'Uotel ljesii -kivsge ) . S 'kulresser pour cle8 reoseig -
uemeutz s Uonsieur Merpti » , pssleur s iLusann «.

Z .«.674. Baden - Baden .

Pferde -Berkauf.
Zwei elegante dunkelgraue Schimmel¬

hengste ( Orloff -Race) , 6 Jahre alt , über mittlerer
Größe , gut eingefahren ; ferner eme braune 5jährige
Llsclrlroop - Stule , Vollblut , Mittelgröße , sehr elegant
und gut geritten , sowie ein Schimmel -Wallach, 7Jahre
alt . von mittlerer Größe , elegant und militärsromm ,
stehen zum Verkaufe auf der Villa Stadelhafer in
Baden -Baden.

Z . e.570. Mannheim . Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daßfunsere Bezüge von

Kalium i «rmo
eingetroffen und wir nunmehr in den Stand gesetzt find , einlaufende Aufträge zu -herabgesetzten Preisen unter
Garantie für Aecktbcit der Waare prompt zu cffektuiren . Seconüs , oder sonstige geringere Sorten Guano
führen wir grundsätzlich nicht.

F . I ' . alb L1« «nlp . m Mannheim .
Z . e.678 . Walds Hut .

Zu verkaufen
sind dem Unterzeichnetenübertragen :

im badische « Oberland und der Schweiz mehrere
Landgüter und Bauernhöfe , Wasserwerke für Fabrik¬
einrichtungen , Mühlen , Gerbereien , Bierbrauereien ,
Gasthöfe , Wirtschaften , Wohn - und Geschäftshäuser
u . s. w .

F. Bornhauser ,
Kommissionär in Waldshnt .

Z .e. 547. Mingolsheim .

vermiethen oder zu
verpachten.

In Mingolsheim , 1/2 Stunde von Bad Langcn-
brücken und der Eisenbahn entfernt , ist eine neu¬
gebaute Wohnung mit schöner Aussicht in die Rhein -
ebene , enthaltend 7 Zimmer , Scheuer, Stallung , ein
anstoßender Garten , für einen angenehmen Landsitz zu
erachten , um den Preis von 250 fl. an eine anständige
Familie auf ein oder mehrere Jahre zu vermiethen,
auch unter guten Bedingungen zu erkaufen.

Nähere Auskunft bei Medizinalrath vi . Zipf Witt¬
we in Mingolsheim .

Z .e.681. St . Georgen bei
Freiburg .
Für Orgelbauer !
In die hiesige , im Neubau be¬

griffene Kirche soll eine Orgel gelie¬
fert werden, mit beiläufig dreißig
Stimmen , vertheilt auf zwei Ma¬

nuale und ein Pedal . Indem wir lusttragende Orgel¬
bauer einladen, innerhalb4Wochen ihre Disposi¬
tionen und Kestenüberichlägebei uns einzureichen, be¬
merken wir , daß der Prospektus nach einer später mit -
zutheilenden Zeichnung zu fertigen sein wird .

St . Georgen bei Freiburg , am 28 . Februar 1886.
Der Gemeinderath .

Z .e.672 . Freiburg .

Versteigerung .
Höherer Weisung zufolge wird

Montag den 12 . März ,
Vormittags 11 Uhr ,

das ganze Anwesen des seitherigen hiesigen LyceumS
»Petcrshof " genannt , mitten in der Stadt Freiburg
im Breisgau gelegen , enthaltend ein Haupt - und Sei¬
tengebäude, worunter sich ein gewölbter, sehr geräumi¬
ger Keller befindet, ferner besondere Scheuer- , Stall -,
Schopf - und Speichergebäulichkeiten, Wasch - und
Bandhaus , geräumiger Hos und ein Viertel Gemüse¬
garten , nebst laufendem Brunnen , einer nochmaligen
öffentlichen Steigerung zu Eigenthum ausgesetzt; wo¬
zu die Liebhaber hiermit cingeladen werden.

Die näheren Bedingungen liegen auf unserer Kanz¬
lei zur Einsicht auf , und bemerken wir noch , daß die
VerkaussgegenstLndefür jedes größere gewerbliche Un¬
ternehmen geeignet sind .

Die Zusammenkunft findet im Gebäude selbst statt .
Freiburg , den 28 . Februar 1866.

Großh . Domänenverwaltung .
_ Kirchgeßncr ._

Z .f.38. Nr . 2172 . Baden . ( Verpachtung . )
Auf der Promenade dahier ist eine Verkaufsbude,
nämlich Nr . 10 in der Hauptallee , pachtsrei geworden
und soll auf den 1 . Mai l . I . im Soumissivnswege
unter folgenden Bedingungen wieder verpachtet wer¬
den : 1 ) Die Bude wird nur für die Saison 1866
verpachtet ; 2) der Pächter darf nur Modewaaren hal¬
ten ; 3 ) der Soumittent hat einen Pachtzins , um
den er die Bude übernehmen will, anzubieten . Die
Soumisstonsangeboke sind bis spätestens 1 . April l . I .
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . Baden , den
27. Februar 1866. Großh . Bezirksamt . Badanstaltcn -
Kommisston. v. Göler .

Z . e.6I0 . Karlsruhe .
Bauplätze-Versteigerung .

Die Eigentümer der Grundstücke auf hiesiger Ge¬
markung , östlich von der Kriegsstraße, westlich von der
Rhein - Eisenbahn , nördlich von dem Landgraben und
südlich von dem Eigenihum der Stadt Karlsruhe be¬
grenzt , haben dieselben zusammengelegt und in sechs
Bauplätze eingethcilt, deren Fronten sämmtlich auf die
KriegSstraße stoßen und folgende Flächenmaße ent¬
halten :

Bauplatz Nr . I . 146,05 O Ruthen ; Nr . ll . 152
lURulhen ; Nr . I » . 152,51 ^ Ruthen ; Nr . lV . 114
(^ Ruthen ; V. 111,15 Ruthen ; Nr . VI. 93,70
ID Ruthen .

Diese Bauplätze sollen in öffentlicher Steigerung ver¬
äußert werden, und findet dieselbe am

Freitag den 2. März d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem hiesigen Ralhhaufe statt , u o auch der Plan
und die Steigerungsbedingungen Ungesehen werden
können.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1866.
Gemeinderath.

Malsch .
_ _ Keller .

Z .c. 667. Nr . 134 . Berghausen . ( Holz -
verstcigerung . ) In dem Domänenwald Rittnert ,
Abth. 17 Grauacker , werden mit Borgfrist bis Mar¬
tini d . I .

Mittwoch den 7. März d. I .
versteigert :

1 buchener , 1 eichener und 1 elzberner Nutzholz¬
stamm, 65 Klftr . buchene und V- Klftr . eichene Schei¬
ter , 11'/, Klftr . buchene und 4 Klftr . gemischte Prü¬
gel , 24 '/ , Klftr . buchenes Stockbolz , 1775 buchene und
gemischte Wellen und 1 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Hütte im
Rittnert .

Berghausen, am 27. Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

G a m e r.
Z .e.666 . St . « eon . (Holzversteigerung .)

Wir versteigern aus Domänenwald Distrikt I . Luß-
hardt,

bu-

Samstag den 10 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr beginnmd ,

im hiesigen LLwcnwirthShause:
3 Eichstämme, 1 Buchstamm, 1 Forlenstamm , 156

Klafter buchenes, 12 -/ , Klafter eichenes , 2-/. Klafter
gemischtes , 25 '/» Klafter forlenes Scheitholz , 46?/ ,
Klafter buchenes , 3-/. Klafter eichenes , 13'/ ? Klafter
gemischtes , 19 '/, Klafter forlenes Prügclholz , 103'/»
Klafter Laubholz , 8 '/? Klafter Nadelholz- Stvckholz ,
2025 buchene , 1850 gemischte und 2725 forlenc Wellen.

St . Leon , den 26. Februar 1866.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

C. Hamm .
Z .e.670 . Nr . 117. Ziegelhausen . (Holz¬

versteigerung .) Aus Domänenwaldungen ver¬
steigern wir

Freitag den 9. März ,
1 ) aus der Abtheilung Judenwald :

17 Eichstämme, 19 -Stück buchene Klötze , 126 Klftr .
buchenes Scheitholz, 19 Klftr . deßgl . Prügel , 89 Klftr .
Klotzholz und 3150 Stück buchene Wellen ;

2) aus der Abth. Hahnengrund :
133 Klftr . buchenes Scheitholz und 11 Stück

chene Klötze ;
3) aus der Abth. Siebenbrunnenhang :

100 Kftr . buchenes Scheitholz.
Samstag den 10 . März ,

1) aus der Abth. Hahnengrund :
41 Klftr . buchenes Prügel - , 86 Klftr . deßgl

Holz und 6100 Stück buchene Wellen;
2 ) aus der Abih . Siebenbrunnenhang :

106 Klftr . buchenes Prügelholz , 64 Klftr . buchenes,7 Klftr . eichenes Klvtzholz und 6700 Stück buchene
Wellen.

Die Verhandlung findet im Gasthaus zum Hisch da¬
hier statt und beginnt jeweils früh 9 Uhr.

Ziegelhausen, den 28 . Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F ö h l i s ch.
Z .c.669 . Nr . 620. Baden . ( Oesfentliche

Bekanntmachung . ) In Sachen der Ehefrau deS
Albert Berdon , Apollonia , geb. Früh , in Bühl ,Kl . , gegen ihren Ehemann allda, B -kl . , wegen Ver-
mögensabsonderung , hat die Klägerin in der durch
Herrn Anwalt Göring eingereichten Klageschrift
vom 14 . d . M . gebeten , daß sie für berechtigt erklärt
werde , ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern, und wurde zur Verhandlung über diese
Klage Tagsahrt aus

Dienstag den 17 . April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,anbcraumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬

biger öffentlich bekannt gemacht .
Baden, den 26 . Februar 1866 .

Großh . KreiSgerichts-Direktor.
vr . P u ch e l l .

Buisson .
- Z . d.919 . Nr . 1843. Borberg . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Landwirlhs Christoph Heck¬
mann von Schwabhausen hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft ihres verstorbe¬
nen Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch wisjd ent¬
sprochen , wenn nicht

innerhalb 2 Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird.

Borberg , den 19 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
V .857. Nr . 2700 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Zu de», Eintrag Ord . -Ziff. 15 des Fir -

menregisterS wurde heute nachgetsagen, daß die erste
Ehefrau des Kaufmanns Karl Friedrich Hofheinz in
Bruchsal, Maria Kleopha, geb . Stelzer , gestorben ,
und daß Hofheinz sich mit Elisabeths Billhuber
wieder verehelicht hat ; nach dem am 6 . dieses Mo¬
nats abgeschlossenen Ehevertrag wurde das beidersei¬
tige Einbringen von der Gemeinschaft auSgeschlofsen
und für verliegenschasteterklärt , bis auf den Betrag
von 50 fl-, welchen ein jeder Theil in die Gemeinschaft
einwarf .

Bruchsal, den 15. Februar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t a i g e r.
Raab , A. j .

V.856. Nr . 3376 . Bruchsal . ( Bekannt -
machung .) Heute wurde zu Ord .-Ziff . 1 des Ge¬
sellschaftsregistersnachgetragen, daß Ernst Werthei¬
mer aus der Gesellschaft ausgetreten , daß statt seiner
Adolf Wim Pf he im er aus Nordamerika eingetreten
und die Eesellfchast die Firma :

»Gros L Cie .
"

in Bruchsal führt .
Bruchsal, den 21 . Februar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
S t a i g e r.

Raab , A. j .
A.f.41. Nr . 2718 . Emmendingen . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In der Zeit vom 24.
auf den 27. v . MtS . wurden dem Müllerburschcn Gu¬
stav Fr . Schleith in Nimburg aus dessen Schlaf¬
kammer folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Eine silberne Ankeruhr mittlerer Größe , mit
weißem Zifferblatt , stählernen Zeigern und
römischen Ziffern . Auf dem äußern , sonst glat¬
ten Rückdeckel der Uhr ist ein Anker eingravirt ,
und befindet sich auf dem innern Deckel der Uhr
die Bezeichnung als Eylinderuhr ;

2) eine an der Uhr befestigte silberne, sog . Schlan¬
genkette mit silbernem Uhrenschlüfsel ;

3 ) ein Ueberrock von grauem Commerbuckskin ohne
Taille , mit schwarzem Kanevasfutter , in den
Aermeln gelb gefüttert und mit grauen Perl -
mutterknöpfen ;

4) eine Tabakspfeife mit langem Rohr , auf deren
Kops sich das Bild eines badischen Dragoner » in
Uniform sammt Pferd mit den Worten Johann
Jakob Gutmann und Gustav Friedrich Schleith
befindet ;

5) ein Paar große , etwa 3 Zoll über das Knie rei¬
chende , doppüsohlige Wasserstiefel , über dem
Reihen mit doppeltem Ueberleder .

Der Verübung dieses Diebstahls dringend verdächtig
ist ein Müllerburschc Nikolaus Maier von Steinach ,
Amtsgerichts Haslach .

Zur näheren Bezeichnung des Nikolaus Maier
wird beigefügt, daß derselbe wahrscheinlich mit blauem
Tschoben und weißen Zwilchbeinkleidernbekleidet ist.

Wir bitten um Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände und den oben bezeichnten'

Verdächtigen und
um gefänglicheEinlieferung im Betretungsfall .

Emmendingen , den 28 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

N a u.
Z . f.29 . Nr. 3236 . Engen . (Urtheil . )

I . U . S .
gegen

Ferdinand Desel von Jmmendingen ,
wegen Refraktion ,wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬

kannt :
Ferdinand Desel von Jmmendingen sei der

Refraktion schuldig , und deßhalb, vorbehaltlich
seiner persönlichen Bestrafung im Falle späterer
Rückkehr , in eine Geldstrafe vonsMO fl . , sowie
zur Tragung der Kosten zu verurtheilen .

V. R . W.
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten

auf diesem Wege öffentlich verkündet.
So geschehen Engen , den 24. Februar 1866 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Z ° P f.

Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

G -Heff.

5°/g Met . i. S . b . R .
5«/o do . 1852 i. Lst.
50/0 do. 1859 „ .
5 °/o do. 1864 , ,
5 »/ . Lomb . i. S . b . R .
50/oVenet. C. b . R .Vr
5°/,Met . i . Slb . b . B .
5»/ , Nat . -Anl. 1854
50/g Met .-Obligat .
5°/« do . 1852C . b.R .
44/2°/o Met .-Obligat .
5°/o Obl . b . Rothsch .
4 -/, °/o do.
4°/o do.
3 '/ - °/o Staatssch .
4' /,Vo Ijährig
4' /,Va '/ -jährig
4«/g Ijährig
4"/o V-jäbrig
4"/g Wlös .-Rente
4-/, °/o Obl . b. Roth, .
4-/, do.
3 ' /,Vo do.
40/0 Obligation .
3' /-°/v do. v. 1842
4^/o Obligation .
3 ' /,V « do.

72 G.
67 -/ , G .
67 -/4 P .
89 '/. P .
83 P .
68</. P .
60V, bez.
57V» G .

51 ' /r bez .

100' , st
102 P .

95V« G .
102V. G.
100' /» G .
91' /, P .
98 -/ , G .
89/ , G .
100 G.
94 P .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-A-N.

4"/o Obligation .
4 '/,Vi>Obl .b.Rothsch .
4°/o d».
3 '/, °/o do .
4VoObl .Rthlr . L105
3'/, »/<,Ob . b.R . L105
4VoO .Fr . L28kr .b.S .
4°/gdo . L105kr . b. E.
3 '/,Vo Obligation .
3 "/g dto .
5°/° Obl . inL . Lfl .12
4 -/, »/oOb . i. R . L105
4'/,V °Pfdb -i.R .L105
3"/o inl. Schuld
2'/.°/ « Schuld
4 -/, °/oO . i .Fr . L28kr.
4 '/,Vo Obligation .
4' /,Vo do. i. L. L12fl.
4' /-°/oPfbf .i.R .L105
4'/,VoEO ). i.FrL28
4' /,Vo Berrr.Std .°O.
4°/o do.
5°/h Gf . St .-O .Fr2d
6"/° St . i. D . r. 1881
6VH do. r. 1881
6°/o do. r. 1882
5"/h do. r. 1871

100 G.
101-/, P
97 P .

99V° P .

92-/8 P .

88 P .
87 P .
88V. P .

10V/ » G.
86V» G .

87 '/, P .
100'/, G .
100 P .

97 P .

73-/8 b .G .

Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/° » Cred. A. i. O . W.
50/a Pfdbr . d. österr . Ered.-A.
30/g Bayer . Bank L fl. 500
4"/a Darmst . B.-.Sl. L fl. 250
4Vo Weimar . Bank- Aktien
4Vo Mitteld . Er.-A. L100 Th.
4Vo Luremb. Bank-Aktien
TaÜMSbahn -Aktien L fl. 250
3VeVoFrarckf .-Han.-Eisnb.-A.
5VoOeflerr.StaatS -Eisinb.-L.
5"/ , « litabllS. fl. 206pr .St .V-
5V, Böhm.-W-std.-Wt . fl. 200
Rhein -Nahe-Bahn
4VoLdwh.-Berb. Eisenbahn
4V, Neustadt-Dürkheimer
4 '/.Vo Pf . Marbahn b. Roths.
4 ' /, "/ , Bayer . Ostbahn-Aktieo
40.V Hess. Ludwigsbahn
Kriedr.-Wilh.-Nordb.-Akticn
4 ' /,Vu Frankf.-Han .Prisr .-O»

155 G .
836 bez .
164 bez.
86 P .

226 G.
105 P .
101 '/, G.

110 P .

34 G.
156 '/, G .
95'/. P .

119' /« P .
141 P .

4«/« Pfanddr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
3Vo Oester.St .-Eisenb .-Prior .
3"/oOestr.Süd .St .uLom .EB .
3VoLiv. E . D. öbD. Fr . L28kr.
5Vo ToSc.Eentr .-Eisnb.Prior .
5V, Elisadethbahn-Prior . Vr
5Vo do. neueste Emiss . »
5°/o Böh.W.-B.P .i.S .bM. .
5VoGaliz.CarlLdwb»-PrO ). .
5V„ Cchwciz .S .P . bM . L28kr.
4' /,V ° Hess. LudwigSb ^ Prior .
5»/o LeprLld .1.Pr .-O.i.Silb .
50/ö » 2.
4V,Vo Ludw

'
h^ Berb. Pr

'
-Öbl.

4' /,V ° Rhein-Na^eb. Pr .-Ob.
4Vo Südd. Bnk.-A. 40VoEü,z.

BayerOstb .50°/g ,3°/gDeutsch .Phönir20 «/u
'

50 -
« P .

43-/« P .
41 bez . G.
66-

8 G.
74V. 8.
69V« P .
80 '/, P .
83 P .
101V. G .

IAls . Hypothekeubk . 25Vo

AnlehenS -Loose .
Oest .250fl.b .R .1839

. 250fl . „ 1854
» 100fl.PrL1858
„ 500fl.v .1860 °/r
. 100fl.v.1864

3 " , °/„ Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10L .
Bad. 35 -fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

Nass
"

25 - fi?-L.
'

b. R .
"

Sard . 36 -Fr .-L . b .R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R.
2 -/2 Lütt.Pr .O. b . G.
30/oBordeaurlOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L.

72 - , P .
129V. G.
77- . bez.
87 ' . P .

10' ß P .

54 '/»b. G.
142-/ . P .
38-/. G-
35 -/ , G .

30 '/. P .
34 P .
81 P .
10'/, P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
ESln
Hamburg
Leipzig

'

London
Malland
München
Pari «

, 60L90T .
Wim k.S .
DiSconkv . . « . . .

lOO-/« B .
94 '/ , G.
99V. G.
104 -/8 B.
97-/8 B.
94' /, G .
104-/8 B.
38-/8G .
104 - /8 B.
119-/» B.
94-/8 G.
99-/. G .
94-

8 B.

114-/8 G.
4'/,V ° G.

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 46 -47

doppelte , 9 47-48
Preuß .Ard'or. » 9 56-57
Holl.fl.10Sl . » 9 51-52
Rand -Ducat . , 5 36-37

101-/8 P . 20-Frank-nst. » 9 28 -29
95' /, P . SnA Sover . . 1154 -56
98-/8 G - Rufl. Jmper . , 9 47-48- - Goldpr . Zpfd. . 812-817
119 '/, G . AlteösterrLOr. . 30 24 G.151G . Rand-20r . , 3012 G.109 P . HH .Silb .p^ >ft. . 52 15-45

— — Preuß -Casssch. » 1 44V. -45
102 G. Doll, in Gold » 2 27V.-Sx /

Druck und Verlag her G. » » «» « ' scheu Hofbuchdruckrrei . (MÜ einer Beilage.)
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